
konzentrieren und n u r die sozialen Problem e zu sehen. 
Die natürliche V eranlagung der F ra u  brachte hierzu 
auch die größte A k tiv itä t m it. Dabei wurde die ku l­
turelle  und ideologische Beeinflussung der F rauen  ver­
nachlässigt, obwohl w ir sie in den R ichtlinien der 
Frauenausschüsse m it in den V ordergrund gerückt 
hatten. W ir setzten dann A nfang J a n u a r  m it einer 
breiten Schulungsarbeit ein, und zwar m it großem  E r­
folg; denn die F rauen  w aren dafür durchaus zugäng­
lich und stark  interessiert. In  Berlin w ar der Prozent­
satz der parteilosen F rauen  an den Schulungsabenden 
der Frauenausschüsse sehr hoch, und w ir brachten es 
in einzelnen Verw altungsbezirken auf eine regelm äßige 
Beteiligung von 80 bis rund  400 Frauen. Als ein von 
der Frauenkom m ission der BVG durchgeführter K u r­
sus jetz t sein Ende nahm  und auf V orschlag unserer 
Genossen vier W ochen ausgesetzt werden sollte, ve r­
langten die F rauen  geschlossen die Fortsetzung ohne 
Pause.

Es wurden alle aktuellen Problem e der dem okra­
tischen E rneuerung D eutschlandsbehandelt, aber auch 
geschichtliche Themen, die fü r die F rauen  von be­
sonderem Interesse sind. D urch diese kulturelle  und 
ideologische A ufklärung und Schulung wurde zweifel­
los das geistige Niveau der gesam ten A rbeit der F rauen ­
ausschüsse gehoben. W ir bekamen vor allem auch 
einen größeren Zustrom  von F rauen  aus den Kreisen 
der Intelligenz. Bei uns sind heute bedeutende Ä rztin­
nen, Ju ristinnen , Lehrerinnen, deren M itarbeit w ir bei 
der N eugestaltung eines demokratischen Deutschlands 
so dringend brauchen.

Die Entw icklung der Gesam tarbeit unserer P a rte i 
un ter den F rauen  konnte natü rlich  n icht in allen Tei­
len Deutschlands gleichm äßig vor sich gehen. Zweifel­
los hatten  w ir in der sowjetisch besetzten Zone es leich­
te r  als unsere Genossinnen in W estdeutschland. Trotz­
dem ist es unserer P a rte i gelungen, auch in den en t­
scheidenden Städten W estdeutschlands F rauenaus­
schüsse zu schaffen, die sich durch ihre gute und prak-
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